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Zum Geleit


Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Schwestern, liebe Brüder,


Als eine der drei Johannislogen unserer schönen Stadt Gera treffen sich seit 1874 unter dem Dach unserer Johannisloge »Heinrich zur Treue« freie Männer von gutem Ruf, um durch die königliche Kunst – die stille Arbeit eines jeden an sich selbst – den Zustand des rauen Steins ein Stück weit hinter sich zu lassen. In kleinen Schritten nähern wir uns dem Ideal des gleichseitig behauenen Steins, dem Kubus mit geglätteten Ebenen und Kanten. Auch wenn dieses Ideal kaum vollständig erreichbar ist, besteht unsere Arbeit darin, an uns selbst und nicht am Nebenmann zu arbeiten, Unebenheiten zu erkennen und zu beseitigen. Auf diese Weise senden wir stetig kleine Verbesserungen in unser privates und berufliches Umfeld aus und fügen fortwährend kleine Bausteine am Tempel der Menschenliebe hinzu.


Die Freimaurerei sehe ich dabei als einen Werkzeugkasten, der uns Hilfsmittel in Form von Symbolen und Handlungen zur Verfügung stellt. Dennoch gibt es keinen festgelegten Weg. Vielmehr ist es jedem Einzelnen überlassen, die für sich richtigen Werkzeuge zu finden und zu verwenden. Eine Vielzahl von Symbolen begleitet dabei unseren Weg: vom bereits erwähnten rauen und kubischen Stein über Winkel und Zirkel, die Johannisrosen – die Rosen der Liebe – bis hin zum Licht, das vor 150 Jahren in unsere Loge eingebracht wurde.


Das Licht dient uns als Orientierung in der Dunkelheit der Unwissenheit, als Hoffnung auf die Zukunft und unterstützt die Suche nach der Wahrheit. Es hilft uns, die Grenzen unserer eigenen Beschränktheit zu überwinden.


Mit Dankbarkeit blicken wir in die Zukunft und freuen uns auf das Wiedersehen mit unseren Brüdern aus Remscheid, die unsere Loge aus der dunklen Zeit der vergangenen Diktaturen geführt haben. Durch unermüdliche Arbeit und großen persönlichen Einsatz haben sie unser Licht wieder zum Glimmen und schließlich zum Leuchten gebracht. Möge es uns auch in Zukunft möglich sein, dieses Licht zu nähren, zu pflegen und wachsen zu lassen.


Mein besonderer Dank gilt unserem Alt-Logenmeister, Bruder Michael Schlutter, der sich der aufwendigen Recherchearbeit im Geheimen Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz gestellt und die Geschichte unserer Loge publiziert hat. Ebenso danke ich unserem Alt-Logenmeister, Bruder Mirko Otto, für die Zusammenstellung der wichtigen Eckpunkte für diese Festschrift.


Ich wünsche Ihnen allen Frieden, Freude und Einigkeit auf Ihrem Weg.


Möge der Segen des dreifach großen Baumeisters Sie begleiten.


Jan Weiser


Logenmeister









Grußwort des Oberbürgermeisters der Stadt Gera


Liebe Brüder und Schwestern,


die Feier des 150-jährigen Jubiläums Ihrer Geraer Freimaurer-Johannisloge »Heinrich zur Treue« gibt Anlass zur Freude. Am 14. Dezember 2024 werden Sie diesen historischen Meilenstein begehen und auf eine bewegte Geschichte zurückblicken, die nicht nur geprägt ist von Tradition, sondern auch von der unermüdlichen Kraft des Geistes. Die Gründung der Loge am 19. Dezember 1874 in Gera war mehr als nur ein Moment im Kalender; sie war der Augenblick, der eine Gemeinschaft ins Leben rief, die sich den Werten der Menschlichkeit, der Freiheit und der Bildung verschrieben hat. Der Name der Loge, inspiriert von den Fürsten von Reuß, erinnert uns an die Wurzeln und das Erbe, das wir hochhalten – während Fürst Reuß XIV. j.L. in Gera regierte, florierte und aufblühte.


Der Weg war nicht immer einfach. In den dunklen Zeiten der nationalsozialistischen Diktatur, wurde das Streben nach Licht und Wahrheit gewaltsam unterdrückt. Erst nach der Wiedervereinigung Deutschlands, konnte am 7. Juni 1997 mit der erneuten »Lichteinbringung« in einer bewegenden Zeremonie, die Fackel der Gemeinschaft wieder entfacht werden. Diese wurde unterstützt von der treuen Patenloge »Zu dem Romeriken Bergen« aus Remscheid. Diese Bindung, die auch heute noch besteht, ist für mich mehr als beeindruckend.


»Licht« ist nicht nur ein Wort – es ist der Geist von Frieden, Bildung und Kultur, den wir miteinander teilen. In der Zeit der Aufklärung geboren, reicht die Freimaurerei als eine Leuchte von Werten, die damals revolutionär und heute so notwendig sind: Gleichheit, Brüderlichkeit, Toleranz und Humanität. In einer Welt, in der diese Prinzipien oft angegriffen werden, nehmen die Freimaurer die Verantwortung ernst, ihre Wahrhaftigkeit zu verteidigen und sie weiterzugeben.
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